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Neues vom Tage.
—In Berlin findet augenblicklich rin«Konferenz der Finanz,

minister der Länder statt. Im Anschluß daran wird RrlchSslnanz»
»inlstrr Dr. Köhler mit dem preußischen Ministerpräsidenten

Braun die sinanziellen Streitpunkte»wischen dem Reich und Prru»
i;cn erörtern.

— Dem französischen MinisterpräsidentenDoumrrgu« und
Briand wurde bei ihrem Besuch in Oxford di« Würde einet Dr.

Ivs Civil Law verliehen. Das Doumergur überreichte Diplom hebt
■feine Verdienste um die Sach« des Friedens hervor, Briand wnrde
lin einer Ansprache als beredtester Fördererd«S europäischen Frie¬
dens gewürdigt.

—DI« Note der Sowjetregierung, in der diese gegen dir poli.
I'.ciliche Durchsuchung der Räume der allrussischen kooperativen
iGcscllschasten in London protestiert, ist dem britischen ÄeschästS»
Präger in Moskau übergeben worden.

— In Genf fand das erste offizielle Diner beim deutschen
iHauptdelegirrten Wernerv. Siemens statt, an dem der Präsident
I»er Konferenz, Theuuis, die Mitglieder der übrigen Delegationen
Isowie die Vertreter der Presse teilnahmrn.

— AusRIcaragua wird berichtet, daß di« Liberalen die Küste
lam Stillen Ozean geräumt und dass amerikanische Truppen RikaS
beseht haben, um die Konservativen zu entwassnen. Bisher wur.
den Uber 6000 Gewehre, Geschütze, sowie viele Munition abg«.

Iliefert.
— Zu der Meldung eines Belgrader Blattes von einer neuen

I-Nevolutlon in Griechenland erklärt die Berliner griechisch« G«.
sandtschast, dass auS den bei ihr «ingetrosfenrn Nachrichten nur ein»

!Beruhigung der politischen Lage in Griechenland zu erkennen ist.
so dass die erwähnte» Gerücht« als völlig gegenstandslos zu b«.

j werten sind.

Aach dem Börsenkrach.
Die Wogen, die der große Börsenkrach in der vorigen

lWoche ausgewühlt hat, haben sich immer noch nicht geglättet.
| '.W«» sucht nach den Schuldigen. £wi inan au der Börse bisher
einzig und allein Dr. Schacht als „Sündenbvck" hingestellt, so
tritt jetzt plötzlich eine neue Version auf, die vor alle», einzelne

I„wissende" Großbanken belastet. Diese solle», so heißt es, in
Kenntnis der am 12. Mai beschlossenen Börsenrestriktione»
bereils vom 2. Mai ab Vorverkäufe in Effekte» auf ihrem
Privatkonto vorgenommen und den Kurszu ammeubruch be¬
wußt in die Wege geleitet haben, um sich auf dem gesunkenen
Kursniveau „billig" cindecken zu können. Dabei werden die
holländischen Kaust:, die sich bereits ani 14. und auch am
16. Mai an der Berliner Börse bemerkbar gemacht haben,
direkt auf Aufträge deutscher Banken zurückgcführt. Diese an
der Börse ganz offen erhobenen Vorwürfe find so schwer, daß
die Interessenten allen Anlaß hätten, sich öffentlich zu erklären.
An der Börse ist sogar schon die Forderung erhoben worden,
.«-inen parlamentarischen Untersuchungsausschußmit der Auf-
lzabc zu betrauen, die Urheber des Kurszusanimcnbruchs zu
ermitteln und die zwischen dem 2. nnd 13. Mai liegenden
Börsenvorgänge aufzuklären.

Was nun die augenblickliche Börsenlagc angeht, so sich!
diese nach einem Bericht der „Deutschen Bank" ettva folgender-
maßen aus: Die fast ununterbrochene Aufwärtöbclvegung der
Kurse seit nahezu IX  Jahren hat nicht nur die große Zahl
von Berufs- und Gelegenheitsspekulantenverwegen gemacht,
sondern auch die Spekulation in weite Kreise hineingetragen,
die gar nicht in der Lage sind, sich ein sachliches Urteil zu bilden,

Die Spekulationsgewinne, anfangs eine willkommene Auf¬
besserung des geschmälertenEinkommens, wurden allniählich
zu einer Einkommensquelle, auf die man für die Lebenshaltung
als dauernd rechnete. Die Spekulation nahm an, daß die Ban-
ken jede gewünschte Summe für Reportzwecke zur Verfügung
stellen wurden, ohne zu beachten, daß bei dem starken An-
ivachsen der Summen den Banken nicht wegen der Sicherheit,
Wohl aber ivcgen der Liquidität der so angelegten Gelder Be¬
denken ausstcigen würden. Dieser Moment ist gekommen.
Gewiß werden die Banken bei der Verminderung ihrer Geld-
«usleihungen gegen Effekten keine Uebercilung ivaltcn lassen
und den Notwendigkeiten der Wirtschaft und des Börsenverkehrs
Rechnung tragen. Es bleibt aber immer die Tatsache, daß sich
in der nächsten Zeit ein umfangreicher Besitzivechsel auf den
Effektenmärkten vollziehen muß, oer einen erheblichen Teil der
llx'kulativeu Engagements in este Anlagehand überführt, und
bevor dieser Ausgleich stattge unden hat, wird die Börse die
zzesunde feste Grundlage nicht erlangen.

Die Tatsache, daß unsere Wirtschaft sich in einem Aufstieg
I-esindet und für steigende Aktiendividenden günstige Aussichten
l>estehen, wird den Uebergangsprozcßder schwimmenden Effek-
ten in Dauerbesitz wohl erleichtern, so daß er sich möglicher-
weise ohne allzu starken Druck aus die Kurse in nicht allzu
langer Zeit vollziehen kann. Die starke Devisennachfrage, die
sich, abgesehen von den Anforderungen des Reparationsagen-
te», zivanglos aus dem Einfuhrüberschuß der letzten Monate
erklärt, konnte ohne Schwierigkeiten befriedigt werde» und
dürfte auch in absehbarer Zeit, wenn sie neuerdings stark :«<
nehmen sollte, die Reichsbank zunächst zu Goldabgaben ver-
«„lassen. Auf dem (ileldinarkt sind die Anforderungen der
JWuiiÜflit uuita ki Pk  Erscheinung getreten.

Abbau der Zollschranken.
IVorschläge der Meltwirtschaftskonserenz.

Der Ausschuß für Zolltarifs- und Vertragspolitik der
Genfer Weltwirtschaftskonferenz hat sich auf fünf weitere Ent-
fchließungsentwürfe, also im ganzen acht Entwürfe, geeinigt.
Im ersten Entwurf werden eingeheud die Gründe gegen Hohe
Zolltarife dargelegt.

Der versuch, dem inneren Markt die nationale Produktion
zu sichern, müsse erfolglos bleiben, wenn die natürlichen Vor¬
aussetzungen einen solchen versuch nicht rechtserilgen. Sache
der Wirtschaftskonferenz sei eS, zu zeigen, daß die künstliche
Ausrechterhaltung gewisser Industrien in einzelnen Landern in
den meisten Fällen materielle Opfer gefordert Hab«, die von
den Verbrauchern und der Exportindustrie getragen werden
müssen. SS sei«ln Irrtum, wenn man glaub«, daß eS immer
oorteilhaster sei, dir Einfuhrz« erschweren, als di« Ausfuhr zu
derinehren. Der übertriebene Protektionismus, der Produktion
.tnd Kaufkraft verringert, führ« zu einer Desorganisierung des
Marktes und zur«nlauteren Konkurrenz.

Die Niederlegung und fühlbare Verminderung der Zoll¬
schranken könne ztvar nicht mit einem Schlage durchgesuhrt
werden, aber di« Regienlngen werden in dem Entwurf auf-
gefordert, sofort Pläne zum etappenweisen Abbau der Zoll-
schranken auSznardeiten. Es folgen Ratschläge über die zweck-
viäßigst« Inangriffnahme eines allgemeinen Zollschranken-
abbaueS. •Die weiteren Entwürfe betreffen Handelsverträge,
AuSstihrzölle, sonstige fiskalische Belastungen von Einfuhr¬
waren pich di« Handelsstatistiken.

Briand«nb ckhamberlain.
Noch kein« völlige Räumung?

Mit den politischen Verhandlungen, die Außenminister
Briand in London mit Chamberlain führen wird, beschäftigt
sich der Pariser „Avenir". Er schreibt, Briand werde Cham-
r»erlain von den Demarchen Kenntnis geben müssen, die der
deutsche Geschäftsträger in Paris am Quai d'Orsay unter«
kommen hat. Man könnte leicht rekonstruieren, ivas Briand
Unem englischen Kollegen hinsichtlich der Herabsetzung der
Truppen im Rheinland stigen werde.

Im Berlaus« eines jüngst abgehaltenen Ministerrats habe
Briand erklärt, daß die Forderungen der deutschen Negierung
begründet seien, denn„man" habe ihr versprochen, die alliier¬
ten Besatzungstruppen im Rheinland auf die Ziffer der deut¬
schen Borkriegskontingente in diesem Gebiet herabzusetzen. In
der Umgebung des Außenministers habe man versichert, daß
vriand die meisten seiner Kollegen davon überzeugt habe, die
noch nicht einmal so neugierig gewesen seien, zu wissen, wer
denn eigentlich dieser„man" sei, der das versprechen gegeben
habe.

Briand müsse also Chamberlain die gle chen Argumente
auseinandersetzen wie den'französischen Mini
firgen, daß die französisch« Regierung geneigt

tern und hinzu-
ei, den deutschen

Forderungen auf Herabsetzung der Stärke der Besatzunas-
truppen nachzukommen. Was die Frage der restlosen Räu¬
mung betreffe, so glaube man nicht, daß di« beiden Außen¬
minister unter den gegenwärtigen Umständen sie ernsthaft ins
Auge faßten. • " -

Die russische Lote.
Moskau verlangt von England Genugtuung.

In Verfola der Haussuchung bei der russischen Handels¬
vertretung in London durch die dortige Polizei hat die
Sowjetregierung an die englische Regierung eine Note ge-
dichtet, in der cs heißt:

Die Sowjeiregierung erklärt kategorisch, daß die Fort¬
setzung der Handelsbeziehungen nur unter der Bedingung ge¬
nauer Erfüllung des Handelsübereinkommens durch die groß-
britannische Regierung und der Garantierung ruhiger sach¬
gemäßer Arbeit der wirtschaftlichen Organe der Sowjetunion
möglich ist. Mit gleicher Entschiedenheit erklärt die Sowjet¬
regierung, daß sie sich nicht damit zufrieden geben kann, daß
di« Durchführung der Handelsoperationen in Zusammenhang
mit zufälligen innerparteilichen Kombinationen in England,
Wahlmanövern oder phantastischen Boraussetznngen dieses
oder jenes Ministers gebracht wird.

Die Sowjetregierung hält sich für berechtigt, von der
aroßbritannlscheu Negierung eine klare und unzwei¬
deutige Antwort  zu verlangen, aus der man ent-
sprechende Schlußfolgerungen ziehen kann. Sie hält sich ser-
ner für berechtigt, die Forderung zu stellen, daß die groß¬
britannische Regierung wegen der Verletzung vertraglicher
Verpflichtungen, wegen der der Sowjetrcaierung zugesügleu
Beleidigung und der durch polizeiliche Handlungen zugesügten
materielle» kienuatunua gebe.

Gegen die portoerhShung.
Protest der Wirtschaftsverbänd«.

Auf Veranlassung des Hansabundes fand in Berlin ein«
Besprechung von Wirtschastsverbänden mit Tiertretern der
Wirtschaft im Verivaltungsrat der Reichspost über die geplante
Portverhöhung statt. Man einigte sich auf eine Resolu¬
tion.  worin gegen die beabsichtigte Portoerhöhung energisch
Einspruch erhoben wurde. Die jährlicheM e h r be l a stu n g
der Wirtschaft wurde nach den Vorschlägen des Ministeriums
auf r u » d 6 0 M i 11i o » e n Mark berechnet. Ein Bedürf¬
nis für die Portoerhöhung wurde angesichts der verhältnis¬
mäßig befriedigenden finanziellen Loge der Rcichspost nicht
anerkannt. Wenn die Post Verinögcnsanlagen aus lausenden
Einnahuicn bestreiten wolle, so sei dies eine verkehrte Finanz¬
politik. Auch solche Anlagen, deren Lebensdauer nur eine
beschränkte Zahl von Jahren ilmfasse, niüßtcn unbedingt auf
Anleihe genommen werden, wofür cm Ausgleich in angcmess«.-
nen Abschreibungen vorzunehmen sei. Schließlich wurde noch
Verwahrung eingelegt, daß der Lesfentlichkeit durch die über¬
raschende Vorlegung der Gcbührennovelle die Stellungnahme
erschwert werde. Ein« Vertagung bis zum Spätherbst wurde
drinaend gefordert. .

Slgenarliae Gerüchte-
Sin Aufmarschplan gegen Deutschland?

Der Berliner „Tag" verzeichnet ein in Berliner diplo¬
matischen Kreisen verbreitetes Gerücht, wonach das Aktenstück»
das die englische Polizei in der Sowjethandelsniederlassung irr
London gesuchtl)at, angeblich ein englisch-französischer Auf-
niarschplan gegen Deutschland und Rußland,  ja
sogar ein Durchmarschplan durch Deutschland
für den Fall einer Abkehr Deutschlands von Locarno und einckf
eventuellen Zusammengehens mit Rußland darstelle.

Die „Boss. Zig ", die unter der Uebcrschrift„Tendenziös»
Gerüchte" kurz von der Behauptung Notiz nimmt, sagt: Man
kennt den Ursprung dieser Gerüchte nicht, denen gegenüber
natürlich äußerste Vorsicht geboten ist, da cs sich möglicher¬
weise um ein Manöver handelt, das die deutsche auswärtig^
Politik im Interesse der Sowjeiregierung becinslusscn soll.

Hindenburg an den König von Spanien. Reichs-
Präsidentv. Hindenburg hat dem König Vvu Spanien zu sei¬
nem 25jährigen Regicrungsjubiläumein Glückivunsch-Tcle-
gramm gesandt. In der Berliner spanischen Gesandtsä.aft har
u. a. der Ncichsaußenminister Tr . Stresemann seine Karte
abgegeben. Reichskanzler Dr. Marx veröffentlichte in einer
führenden Madrider Zeitung aus Anlaß des Regierungs-
fubilättins einen kurzen Artikel.

Zur Beamtenbesoldungöresorm. Ans Berlin wirb
gemeldet, daß die Pläne des Ncichsfinanzministers daraus
hinausgchcn, die Vorlage über die Erhöhung der Beamten-
gehälter im November mit rückwirkender Kraft vom l . Okwber
ab einzubringen. In Kreisen der Koalition halte man jedoch
eine Gehaltsaufbesserung für die Beamten zu einem früheren
Termin für notwendig. Der preußische Finanzministcr
Höpkcr-Aschoss veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt:
„Ich weife noch einmal ausdrücklich darauf hin, daß in der
Frage der Befoldungsresorm zwisclM dem Herrn Reichs-
sinanzminister und dem preußischen Finauzminister völlige
Einmütigkeit herrscht. Wir sind beide davon überzeugt, daß
eine Bcsoldungsreform notwendig ist und treffen die Vor¬
bereitungen für die Bcsoldungsreform in vollem Einver¬
nehmen."

** Der Beamtenabbau in Bahern . Nach einer Ver¬
ordnung des bot)«rischen Gesamtministeriums wird die Per«
ionalabbauverordnung vvni 31. Dezcmbcr 1923 mit sofortiger
Wirkung aufgehoben. Während der über dreijährigen Geltungs¬
dauer der Pcrsonalabbauverordnuiig ivurden in der bayerischen
Staatsverwaltung 2385 Bcaniten-, 972 Beamtenanivärter-
und 2489 Angestellteii-Stellen soivic 229 Aushilfskräfte ein¬
gezogen. Das sinanzicllc Ergebnis des Personalabbaus ist die
Ehrliche Einsparung von etwa 17 Millionen Reichsmark. Trotz
>ieses recht beträchtlichen Abbaues ist die Staatsregieruna
einig, daß die Zahl der Bcaniten- und Angestelltenstellen auch
nach der Aufhebung der Personalabbauverordnuna infolge der
Maßnahmen zur Vereinfachung der StaotsvertvaltMig weites
vermindert werden muß. ' /

*•  Der bescheidene spanische Diktator . Einer Meldung aus
Madrid zufloge ersuchte König Alfons Primo de Rivera, ihm
einen Erlaß zur Uiiterzeichnung vorzulegen, durch den diesem
das goldene Vließ und den Ministern andere Auszeichnungen
verliehen werden sollten. Der Ministerpräsident lehnte die
Ehrung in seinem und der Minister Ramen dankend ab. In
einer halbamtlichen Verlautbarung ivird dazu mitgeteilt: Der.
König hat deni Wunsch der Minister entsprochen, di« ©«*.
lohnung zu verschieben. Der Beschluß der Minister ist <UUU
schließlich auf die Absicht zurückzuführen, ei» Beispiel der-Uw»
rigeunützigkeit zu geben. Primo de Rivera glaubt im übri,«n»
daß der Augenblick verhältnismäßig nahe sei, wo seine polk,
tische Tätigkeit auf angeinessene Weise ein Ende nehineum»tz.
Verdient sein Werk dann immer noch die Achtung der Natt»«
und des Königs, so wird er mit Stplz ann«hm«0» !

L(bi



**  MaggenNret« im Münchener Stabtrai. Einen Antrag
der Münchener Rathausvcrwaltung , Mittel für die Ncubeschnf-
sung von Flaggen zu genehmigen , und uns dem Rathaustnri»
neben den Landes - und Stadtflaggeil auch die Neichsfarben
Schwarz Nut -Gold und die alten Neichsfarbcn Schwarz -Weih-
Rot zu hissen , führte im Münchener Stadtrat zu einer stellen¬
weise leidcnschastlich erregten Aussprache ; mit wechselnden
Mehrheiten wurde schliehlich die Beflaggung in den alteil wie
m den neuen Ncichssarben abgelehnt.

Deutscher Aeichslag.
Berlin , 18 . Mai.

Als erster Pnnkt steht aus der Tagesordnung die Beratung
oes Berichts des t' arlamcntarischeil Untersuchungsausschusses . Te»
Bericht des LU. , Untersuchung «.) Ausschusses über die Ergebniss»
der Uniersuchung über

die Völkerrecht - Verletzungen im Krieg«

erstattet Abg . Tr . Bell (Ztr .). Die Nationalversammlung hatte
de», Ausschuh die Frage vorgelcgt : „ Ob in der militärischen und
wirtschastlichc » .llricg - sührung Maßnahmen angeordnet oder ge¬
duldet worden sind, die Vorschriften dcS Völkerrechts verletzt haben
oder über die militärische und wirtschaftliche Notwendigkeit hinaus
grausam und hart waren '?" Die Verletzung der belgischen Neu¬
tralität durch den deutschen Einmarsch hat der Ausschuß noch nicht
abschließend behandeln können . Die militärischen Handlungen der
belgischen Bevölkerung gegen daS deutsche Heer haben den Haager
Borichristcu über den Bölkcrkrieg nicht entsprochen . Ob die De¬
portation belgischer Arbeiter 1910 und 1917 völkerrechtswidrig wa»
oder nicht , läßt die Mehrheit deS Ausschusses unentschieden . Di»
Minderheit bejaht die BölkerrcchtSwidrigkeit . Mihständc in der
AuSsührung sind einstimmig scstgcstellt . Der Unterseebootkrieg
ist al » Repressalie gegen die völkerrechtswidrige englische Bloikad»
für zulässig erklärt . Auch das Recht zu Angriffen aus der Lust
aus alles , was als Krastouellc der feindliche » Lkriegssühruug gel¬
ten kau », ist sestgcslcllt . Ter deutsche Gaskrieg entsprach , abge¬
sehen von Grün - und Gelbkreuz -Granaten dem 'Völkerrecht . Aber
diese lvurdcu erst verwendet , nachdem das französische Heer »nt
völkerrechtswidrigen GaSkampsmitteln vorgcgangen war . Die G>
sangencnbchandlnng entsprach an der Front bei keinem Heer ganz
de» Forderungen des BölkerrechtcS . Im Wirtschaftskrieg standen
sich kontinentale Ausfassung , die daS Privateigentum für unan¬
tastbar hielt , und englisches Common law , das das Privateigen¬
tum vom militärischen Zugriff nicht ausnimmt , gegenüber . Der
Ausschuß hält die allgemeine Durchsetzung der kontinentalen Auf¬
fassung -für eine Ausgabe der Weiterbildung des Völkerrechtes . In
der Behandlung der Hospitalschisfc ist von beiden Seiten in ein¬
zelnen Fällen gegen das Völkerrecht verstoßen worden . Die Zer¬
störungen bei den deutschen Rückzügen 1917 und 1918 erfolgte»
aus reinen militärischen Erwägungen . Ob die militärische Not-
Wendigkeit in jedem Einzelsall tatsächlich vorlag , konnte nicht mehr
geprüft werden.

Abg . Tr . Levi (2oz .) hält di« Feststellungen der Ausschusses
in vielen Punkten für unrichtig . Die Deportationen der bel¬
gischen Arbeiter seien in keiner Weis « zu rechtfertige ». Sie feie»
nicht einmal von dem Militär , sondern von deutschen Großindu¬
striellen veranlaßt worden.

Abg . Stöcker (Komm .) führt aus : DaS Mißtrauen der
Kommunistcu in die Arbeit des Ausschusses sei durch daS Er¬
gebnis dicker Arbeit noch übertrolken worden.

Abg . DItimann (2oz .) : Zu einer objektiven Prüfung der
Tatsachen war der Ausschuß kaum in der Lag «. Wenn der Aus-{chuß seine Ausgabe darin gesehen hat, die Barbarei der deutschen
rriegsführung zu beschönigen , dann liefert er damit nur den

französischen Nationalisten Material zu neuer Propaganda gegen
Deutschland.

Abg . Dr . Bell (Ztr .) wendet sich gegen die Ausführungen
der Sozialdemokraten und Kommunisten . Dtanche dieser Aus¬
führungen konnten den Eindruck erwecken, daß wir uns nicht In
«ineni deutschen Parlament befinden . Die Kritik >oar von
keinerlei Sachkenntnis getrübt . Der Ausschuß hat sich der größten
Objektivität befleißigt . Die ungerechten Angriffe gegen die
Sachverständigen verdienen die schärfste Zurückweisung.

1

preußischer Landtag.
Berlin , 18. Mai.

Einziger Punkt der Tagesordnung der heutigen üandtagS-
sitzung ist die Fortsetzung der dritten Etatsberatung mit der
Besprechung der einzelnen Etats . Zuerst erfolgt die Aussprach»
zum landwirtschaftliche » Etat.

‘I
Linker fremdem Willen.

Detettivroma », von Adolf Stark.

Wteinann » ZeitungS -Vcrlag . Berlin W . 60 >922.

Denn sonst hätte sich Ehren bei keiner tadellosen
Korrektheit vielleicht doch geweigert , der Verbrecherin
zn helfen . Jetzt aber weist er nichts Genaues und das
schlaue Weibsbild ivird nicht verfehle », ihm ein k  für
ein 11 vorzninachen . Ha . es märe nicht nninöglich.
wenn sie ihn von ihrem Kommen benachrichtigt hat
und dast er sie erivartet . Wahrhaftig , so must es sein.
Darum seine Aufregung heute nachmittag , die sonst
unerklärlich wäre , denn schließlich ist sie sa doch nur
«eine Stie .schmägerin . Und darum ist er noch immer
auf , er erwartet sie wahrscheinlich ."

Sv weit war Zunk in feinen Erwägungen gekom¬
men , als eine graugeklcidete Franengcstalt , welche
hastig im tiefsten Schatten , an den Säufern entlang,
elnhcrgeschrttten kam, feine Anfmerkfamkeit erregte
Trotz deS Regens trug sie keinen Schirm , ivar aber
tief verschleiert . Ihr Betragen ivar mehr als ver¬
dächtig . Bon Zeit zu Zeit blieb sie stehen , bliclte sied
um , schaute die Straste hinab und ging dann wieder
rasch weiter . Zunk . dem vor Erregung der Atem zu
stocken drohte , hatte sich in einen Hausflur gedrückt
und wartete.

Plötzlich kam um die nächste Stravenecke ei» Ar¬
beiter getorkelt , offenbar ein wenig angeheitert , denn
seine Fitste wollten ihm nicht recht gehorchen . Die
Ballonmütze mit dem steifen Schirm sab tief in seiner
Stirn , uno mit den Händen In der Luft hernmsnch-
telnd , gröhlte er mit lauter Stimme den eben in
Mode stehenden Gassenhauer.

Beim Anblick des Betrunkenen blieb die Fra »,
welche sich inzwischen beinahe dem Hanse Ehrens ge¬
nähert hatte , stehen und schic» unentschlossen , ob sie
vorwärts gehen oder flüchten solle. Schliestlich ent-gilob sie sich zu erstcrem. Sie machte einige raschechritte , stand am Tore und streckte die Hand nach
der Klingel ans.

Im gleichen Moment aber hatte der Trunkenbold
JU ßrblictt upd steuerte mit geöffneten Armen auf sie

rrvg . Mtlderg (Dntl .) begründe » zunächft dentfchnatlonal«
Anträge über den Ausbau der Wasserstraßen int Osten beä
Staates . Die Lage der Landwirlschast im allgemeinen [ei mich
nie in den vergangenen Tage » so katastrophal getvesen tvic jetzt.
Gerade hcute (der Landwirtschaft - minister begeht hcute die Feier
seines 65 . Geburtstages ) müsse mau wünschen , daß der Landwirt-
schastsmiuijter seine Pcrsonalpolillk so einrichte , daß die Beamten
seines Miniftcrinms , die zufällig nicht Zenlrnmsanhänger sind,
und ohne die das Ministerium gar nicht auskommen könnte , sich
nicht als Beamte minderen Rechts fühlen müßte » .

Abg . Iacoby Nassaus (Ztr .) weist die Angriffe deS Abg.
Milbcrg aus den LandivirtschaslSministcr entschiede » zurück. Auch
das Zentrum sei dafür , daß die Beamten nur » ach ihrer Fähig¬
keit angcstcllt würden , damit Zustände vermieden >ver1>cn , wie sie
in den letzten 10  Jahren sich breit machten.

LandtvirtschastSminister Dr . Steiger äußerte sich zu den Bor-
haltungc » des Abg . Milberg dahin , daß er verlangen müsse, daß
der Abg . Milbcrg noch in dieser Sitzung die Name » der Beamt « »
nennt , die sich in seinem Ministerium als Beamte mindere » .
Rechts sühllcn . Er , der Minister , fäirde keinen schtvereren Bo »>
Wurf als den, de» der Abg . Milberg in dieser Sitzung gemacht
hätte.

Beim Handels « und Ge Werbehaushalt  erörtert
Abg . Dr . Waentig (Soz .) die Borgänge an der Börse . Bis aus den
heutigen Tag stoße man aus verlegenes Schweigen bei den verant¬
wortlichen Stellen . Hätte man ein reines Gewisse », so hätte ma«
Farbe bekenne » können.

HandelSministrr Dr . Schreiber.

Tic Reichsbank hat am Samstag , den 7. Mai , mit dem Han¬
delsministerium Verbindung ansgenouimen . Am 9. und 10. Mal
sind die Ertvägungen des Reichsbai,kpräsidcnten von einem seiner
Herren mit mcincm zuständigen Referenten , der gleichzeitig
Staalslommissar bei der Berliner Börse ist, erörtert worden . ES
bestand dabei Einverständnis , daß ans eine gewisse Einschränkung
der Rcportgclder hingcwirkt werden soll, und daß cs notwendig
sei, einer übertriebene » Spekulation cntgcgcnzntrcten . Es bestand
volles Einverständnis darüber , daß gegenüber der Börse seitens de'.
Reichsbank keinerlei Maßnahmen dnrchgcsührt werde » svllten , vhne
sich vorher mit dem Staatskommissar zu verständige » . Man war
auch darüber einig , daß gegenüber einem so empfindlichen Institut,
wie es die Börse ist, mit den für sie geeigneten Mitteln in vor«
sichtiger Weise vorgegangen werden müßte . Es ist dann feiten«
der Ltempelvereinignng der Beschluß gefaßt worden , die Rcport-
gelder bis - zum 15. Juni » m 25 Prozent zu kürzen und.
falls cs sich dann noch als erforderlich Herausstellen sollte,
weitere Kürzungen vorzniichmen . Die Stenipelvcreinignng hat
diesen Beschluß in der Tagespresse am Freitag , den 13. d. Mts .,
morgens , in der bekannten Form veröffentlicht . Das Handels-
lninisteriu », ist ebenso wie der Berliner Börscnvorstand durch
sie Bcrösfenllichnng völlig überrascht worden . Ich stehe bezüg¬
lich der Bcrösscnllichung in der gewählte » Form ans dem Stand¬
punkt , daß das vom Herr » Reichsbankprüstdenten erstrebte Ziel
ans andere Weise hätte erreicht werde » könne », ohne eine so stark«
Erschütterung der Börse herbelzuführen . Auf Grund der Aus¬
sprachen kann erwartet werde », daß , sofern künftig die Gesamtheit
der Börsengcldgcber mit Rücksicht auf allgemein -wirtschaftlich-
Gesichtspunkte vor Entschlüsse von ähnlicher Tragweite gestcll
werden , mit den mit Börsenangclcgenheilen befaßten Stellen j»
rechtzeitig Fühlung genommen wird , daß Schädigungen der Allge¬
meinheit vermiede » werde ».

Nach weiterer Debatte vertagte sich das Hau ».

Lokales.

zu, indenl er gröhlte : „Komm her , mein Schätzchen,
komm her , mein Liebling . Wir wollen uns einmal
heute amüsieren , gelt , mein Schatz?"

Mit einem Schrei des Schreckens sprang die Frau
zurück und lief die Straste hinab , in der Richtung , ans
der sie gekommen war . Zlink fluchte , dast jeder Feld-
webcl vor seinen Kraftansdrücke » erschrocken wäre.
Dann schickte er sich an . mit raschen Sprüngen der
flüchtigen nachznsctzen. Aber der Trunkenbold stand
ihm im Wege , der vor ihm hcrtaiilnelte . ihn am Arme
sesthiclt und nicht übel Lust z» haben schien, ein Ge¬
spräch anzuknüpfen . Zunk versuchte sich sreiznmachen.
aber die Finger des anderen umklammerten seinen
Arm wie Schraubstöcke , und als der Detektiv sich
schliestlich losrist . sah er gerade die Franengcstalt
um die Ecke verschwinden . Er lief ihr nach, so lange
ihn seine Beine tragen wollte , aber als er um die
Ecke bvg, sah er sie ans einem Droschkenhalteplatz , der
durch eine Bogenlampe hell erleuchtet war . einen
Wagen besteigen , der mit der gröstten Schnelligkeit da¬
von rasselte . Er flog über de» Platz und sprang i»
die zweite Droschke, die noch dort hielt . «Rasch, dem
Wagen dort »ach, da» wir ihn nicht and den Augen
verlieren ."

Eine Jagd durch die verödeten , halbdunkle»
Straste » der Stadt begann . Die Distanz zwischen den
beiden Wageli blieb annähernd die gleiche, die beide»
alten Gäule schienen gleich gut oder vielmehr gleich
schlecht zu sein . Zunk stand aufrecht im Wagen , dessen
Dach er während der Fahrt herabgeklappt hatte , und
lieb das andere Geführt nicht ans den Augen , denn
er fürchtete , das; die Fran einen alten Kniff anwen¬
den, während der Fahrt ans dem Wagen springen
und ungesehen um eine Ecke verschwinden könne.
Aber nichts derartiges geschah. Die Verfolgte hatte
offenbar die Absicht, ihn zu vevivirren , denn der
Wagen fuhr kreuz » nd quer dilrch Gassen » »& Geist¬
chen. Aber solche Manöver kannte Zunk . Und als
schliestlich das Gefährt die Richtung gegen den Bahn¬
hof einschlng , triumphierte er . Jetzt hatte er ge¬
wonnen.

Kanin zwei Minnlen später als die Verfolgte
lnngte tv  vor dßx Rampe des Bahnhofsgebäudes an,

^ . «» »„ ocuivrlainpfuug alte kleinen stehenden Gewässer ilX' r
Wasseransammlungen , Teiche , Gräben usw . nntectvorfeil >oer-
den ; unnützc kleinere Wasseransaninilltilgen sind durch Znsthül-
tnng , Ableitung oder Dränage zu beseitige » . Stehen ästhetische
Interessen , z. B . bei Parkanlagen , Zierteichcn nstv ., ans dein
Spiele , so kann Besetzung dieser Gewässer mit Fischen versucht
werden . Förderung des Bogclschntzes durch Anbringung von
Nisthöhlen ist wohl wünschenswert , kann aber , als einzige ».
Verfahren aiigcivendet , nicht als ausreichend anerkannt wer¬
den . Bei dem sog . Spritzverfahrcn handelt es sich um Netzer-
ziehung der Getvässcr mit einem feinen Häutchen ölartiger
Stoffe , das di« Brut ain Atn »en an der Wasseroberfläche ver-
hindert , in ein bis ztvei Stunden abtötcnd wirkt und durch
rinfallenden Staub und Windwirkung in wenigen Tagen ver-
schwindet . Kleine Wasseransammlungen , Regenwasserlonner.
usw . können tropfenweise mit Petroleum nstv . begossen werden.
Besonderer Wert ist darauf zu legen , daß die empfohlener.
Mittel und Verfahren tvegett zu befürchtenden Schadens nicht
vom Gruiideigeillmner abgelehnt werden oder zu Regreß,
ansprüchcic führen.

*

# Wettervoraussage für Freitag , den 20 . Mal : Warm,
heitere Witterung.

-ff- Güterverkehr nach dem Saargebiet . Im Güterverkehr

Ä  Stationen der Deutschen Ncichsbahiigesellschaft und!tt der Saarbahnen traten am 15. Mai für eine Reihe
Güterarten , wie Eisen und Stahl , Eisen - » nd Stahltvaren
sowie Flugzeuge , Erze , Dolomit , Düngemittel , Holz , Steine,
Ton und Tonwaren hinsichtlich der Frachtberechnnng gegen¬
über dem bisherigen Zustand einschneidende Aenderunge » ein.
Bisl )cr wurde die Fracht für beide Frachtbcrechmmgsabschnitt .'
»lach den beiderseitigen Binnentarifen unter Einrechnung je
einer vollen Abfertigungsgebühr berechnet . Seit Beginn dieser
Woche jedoch wird für die geiianiiten Güterartcn die Fracht
zu den bei der Reichsbahn gültige » Frachtsätzen tvv Normal-
und Ausnahmetarife durchgerechnel , >v« ü eine nicht » » erheb,
liche Frachtverbilligung darstcllt.

Gedenktafel für den 21. Mai.
1171 * Albrecht Dürer in Nürnberg ('s 1528). — 1500 7 Ehrl-

stoph Kolumbus in Valladolid (* 1116 oder 1117 ). — 1786 * Der
Geograph und Geschichtsforscher Karl Friedrich v. Kloben in Ber¬
lin (st 1856 ). — 1809 (21.—22.) Sieg der Oestcrreichcr über Napo-
leon bei Aspern und Eßling . — 1817 * Der Philosoph Hermann
Lotze in Bantzen (st 1881). — 1810 Unabhängigkcitskamps in
Ungarn : Görgci erstürmt Ose », Einzug deü „ Gouverneurs"
Kossuth und des Reichstages in Pest . — 1925 Einweihung der
Hauses des TenlschtnmS in Stuttgart.

Sommerbekämpfung der Mücken.
Auch nach der Winterbekämpfung der sog. HauSmllcken

muß die Somnierbekämpfung besonders dort fortgesetzt tverden,.
wo die von der Winterbekämpfung nicht betroffenen sog . Wald-
und Wiesellmücken aufzutretcn Pflegen . Nach einem Runderlaß
des preußischen Ministers für Bolkswoblfabrt solle»

Die Witwe Ernestine Michling,
die am 20 . Mai 1927 in Berlinchen (Nenmark ) ans das goti
begnadete Alter von 103 Jahren zurückblickcn kann . Die hoch¬
betagte Greisin erfreut sich noch immer einer erstaunlichen
körperlichen und geistigen Regsamkeit und genießt in , weiten
Umkreise große Beliebtheit . Frau Michling ist in Groß -Mande !-
cow (Kreis Saldi ») geboren und tvohnt seit mebr als 60 Jah-

jWU bei ihrem jetzt 7ü Jabre alten Sohne.
Abonniert im Seebamm -Mineraibad ! Die

Scedammbad G . m. b. ß . ladet im heutigen Inserat er¬
neut zu Voranmeldungen für Saisonliarlen ein . Wünsche
aus Aalenzahlungen werde » gerne berücksichsigk. Die

sprang noch während des Fahrens heraus »ild ivollte
die Treppen hinanfeilen . Aber mit einer Schnellig¬
keit, die man dein verschlafenen Kerl kaum zngetraiit
hätte , sprang der Klttscher vom Bocke herab , pflanzte
sich vor ihm ans und schrie: „Eha , das gibt es nicht.
Erst zahlen . Das wäre mir eine schöne Mode . erst bei
diesem Wetter Mensch und Tier eine Stunde lang in
der Nacht herumzuhetzen und dann dnrchbrennen ."

Znnk schäumte vor Wut . „Zum Donnerwetter,
so lassen Sie mich doch vorüber . Sie entwischt mir ja ."

Trotz der späten Nachtstunde hatten sich zahlreiche
Menschen , Dienstleute und Nachtkutscher um die
Streitenden angesammelt , und sie begriistten mit
einem lauten Hallvh die Aensterung ihres Kollegen,
der schrie, dast man es über den ganzen Platz hören
konnte : „Na , das nehme ich ihr auch nicht übel , wenn
sie Ihnen davonläuft , bas Weibsbild . Eine Schön¬
heit sind Sie gerade nicht, und besonders nobel schei¬
nen Sie auch nicht zu sein . Nun sa, ein Mensch, dev
einem ehrlichen Kutscher mit dem Fahrgeld durch-
brenncn will ."

Znnk hatte mit fiebernder Hast seine Taschen
durchsucht und zog jetzt seine Legitimation als Ge-
heimvolizist hervor : „Hier , sehen Sic , ich bin Detek¬
tiv , die Verfolgte ist eine Berbrecherin . Lassen Sie
mich, sonst entmischt sie."

Der Kutscher lachte behaglich. „Larifari , das kann
jeder sagen und so einen Wisch zeigen , den ich nicht
lesen kann , weil ich nämlich überhailpt nicht lese»
kann . Und wenn Sie auch Detektiv sind, deswegen
müssen Sie doch bezahlen . Davon steht nichts in
unserer Instruktion , daß wir jeden Polizeispitzel um«
sonst in der Nacht spazieren fahren müssen ."

Ein neues Gelächter belohnte diesen Witz, wäh¬
rend Znnk sich nicht anders zu helfen wusite , als dast
er dem unerbittlichen Nosselenker eine Banknote z»-
ivarf . Tann flog er , verfolgt von dem höhnischen
„Kiist die Hand , gnädiger Herr , für das noble Trink¬
geld !" die Treppen empor und stürzte an dem Tsir-
steher , welchen er brutal zur Seite schob, vorüber auf
den Perron . „Eine Dame in grauem Mantel »nd
Schleier ?" keuchte er.

(Fortsetzung folgt .)..
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Ansichten . daß die Preise hoch erscheinen , dürsten nichi
zutreffend sein . Diese sind nach eiiiqed .cnden Beratungen
unler Bcritcksichltgung der Preise in cchnlichen Badean-
slallen in der näheren »nd ur .lciv ’» lltngehunq fcflfle*
U' flt worden und junden auch die 23oltfluiuj des Aussichts-
rales , in dem bekai .nltich Vertreter der verschiedensten
Berufs - und LinKommengruppen der Biirgerschasl
sitze» . Zum Vergleich mögen die Preise im Stadt -' »,
dienen : Tine Familie van 2 Erwachsenen und 2 .fiin»
der » (Schülern ) bezahl : fiir die Saison:

Im Stadion  mil Wechselkabine 2 mal 35 . - and
2 mal 25 . - . zus . RAI . 120 —

Im Seedammbad  mil Ausklciden in gemein¬
schaftlicher Kabine , alles in allem:

Kauplkarle 20 .—
1. Beikarle 17 .—
2 . Beikarle (Schüler ) 12 .50
3 . Aeikarle (Schiller ) 11 .50

Zusammen 61 .—
Die Garderabeabgabe ist sreigeslelli ; wer sie abgibl,

zahl ! 20 Psg ., im Iahres -Abonnemenl M . 5 — Im
Stadion  mit Einzelkabine dieselbe Familie Saison-
Karlen 2 mal 50 .— und 2 mal 25 .— ( Einzelkabinen
gibt es dort für Kinder nichi ). das find für 4 Personen
bei 50 Badelagen M . 100 .— , zusammen also M . 150 .—
Im Seedammbad mit Einzelkadine alles in allem:

1. Kauptkoile M . 40 . —
1. Beikarle M . 30 .—

2 . Bcikarle M . 20 .—
3 . Bcikarle M . 15 .—

Zusammen M . 105 .—
Die genannlen verhätlnismäszig niedrigen Beträge,

dazu noch die Möglichkeit , in Raten zu bezahlen , dlirflen
doch siir wcilesle Kreise zu erschwingen sein . Jedenfalls
stehen sie in keinem Verhältnis zu dem was den Bade-
gäslc » während des ganzen Sommers für Ihre Ge-
sundheit g»boten wird . Wen denen , die an der Kühe
der Preise Kritik üben , sei zu erwägen gegeben , datz
die oben angesllhrlen Preise unler der Voraussetzung
einer starke » Benutzung des Bades als die Unkosten
deckend errechnet wurden , und datz die Erzielung erheb¬
licher Gewinne nicht die Ausgabe der Seedamm G . m.
b . K . isl. Vielmehr ist eine Dividendenzahlung aus5Proz.
»ach oben begrenz !.

Gerichtssitzung vom 18 . 5 . 27 . Vorsitzender Amts»
gerichleral Rasse , Iusl .-Inspcklor Schneider als Amts-
anwaU , Vürohilssarbeilcr Müller als Gerichtsschreiber.
Es slanden folgende Fälle zur Verhandlung.
1)  2 '2hbeilor K . ii . Sch . aus Friedrichsdors wegen Be¬

leidigung und Anheslörung . weil Sie den Nacht-
wüchler Schneider a »s Dülingen in der Nacht vom
31 . 12 . 26 — 1. 1. 27 , beleidigt halten . Urteil:
beide Angekl . 50 .— Mk . Geldstrafe . Der Angekl.
Sch . 10 Alk Aeldslrase wegen Ruheslötung.

2 ) Ein Fuhrmann K . aus Wehrheim legte gegen einen
Strasbesehl van 6 Alk . Berufung ein . Urteil.
6 Mk . Strase . weilersein Fuhrwerk in einer engen
Slratze 3 4 Stunde allein slehen lieh.

3) Ei » Büssetsräulei » L . aus München früher hier
legte ebenfalls gegen einen Slralbesehl van 20Alk.
Berufung ei» . Urteil:  10 Mk . Geldslrafe , weil
sie an jugendl . Pcrsoncn unter 18  Jahren geistige
Getränke verabreichte.

* Iahreszeilen . Nachdem vori¬
ges Javr im Konzerlsaal des Kurhauses Kaydn 's
„Echvp,ung " durch den Läcilienverein zur Ausführung
gekommen war . wurde cs bekannt , datz auch das andere
Oratorium Kaydn ' s , „ die Jahreszeiten - , durch denselben
Del ein an gleicher Stelle ausgesührt werden würde und
dieses Vorhaben wurde allgemein sreudigst begrützl.
Gestern , Mittwoch . Abend tollte es nun Wirklichkeit
werden und der Saal Halle sich bis safl auf den letzten
Platz gefüllt . Ein bunter , blühender Kranz van Jung-
srauen , die Atilglieaer des Vereins , dazu ein lresslich
eingespieltes (Kur -)Orchesler . ferner Solisten : Frau Gussö,
(Sopranistin aus Franksurl ) , Kerr Iarvschek (Tenor aus
Frankfurt ) und Kerr Kammersänger Troitzsch (Batz aus
Darmitadl ) . Dirigiert wurde die Ausführung in musler-
gilliger Weise durch die rechte Inlerpretalivn . durch
Kraft und Sicherheit von Kerrn Oberlehrer Schildhauer,
di « für die beiden Ausführungen des Vereins wärmster
Dank gebührt.

Die Komposilivn ist entstanden im Jahre 1800,
jetzt also 127 Iah »e alt . Kaydn war . als er sie schuf,
bereits 68 Jahre alt . sie zeugt aber von seltener Frische
und Iugendkrast . Sehen wir heule den Motorpslug in
den Ackerfurchen und hören das Puffen der Lokomobile,
welche gleich auf dem Felde das mit Maschine gemähte
Getreide ausdrischt , so mulel es in der Kaydn ' schen Kam-
positiv », an wie ein verklungenes Märchen , wenn der
Sämann über die Felder schreitet und wenn — im
Winter — die Frauen das Spinnrad drehen.

Frühere Zeilen , frühere Musik , | bie Kaydnsche,
keine Wagner ' schen Komposilivn mit riesiger Instru-
menlen -Fülle — aber datz die Kaydn ' sche Musik nach
heule die Kerzen und das Ohr Tausender erfreut , datz
sie „ modern ' bleibt , bildet gerade ihren bleibenden Wert.
Heber die gestrige Ausführung selbst nur Worte des
Lobes : Der Schwerpunkt liegt bei den Chören und
diese waren varlresslich kinsludiert und wirkten wunder-
sam , das Orchester spielte , wie bereits bemerkt , sehr gut,
die Sopranistin erfreute den ganzen Abend über , beson¬
ders in der langen Sominer - Arie , die Zuhörerschaft
durch ihren prächtige » Vortrag und dem ihr gereichten
Blumenschmuck sei hiermit im Geist ein zweiter hinzu
gefügt , auch der . beiden Herren Solisten , mochten sie
nu » ' einzeln , im Duett , oder im Terzett auslrelen , alles
Lob . - Starker , sich immer erneuernder Beifall nach
jeder Partie und am Schlutz . Allen Milwirkenden.
Herrn Schildhauer insonderheit , herzlichsten Dank und
ein aujrichiiges : Aus Wiedeisehen!

Wochenbericht für die Zeilvom Donnerstag, den
12 . . 5 . bis einfchl . Mittwoch , den 18 . 5 . 27 . I . Arbeits¬
suchende a ) am Schlüsse des Slichtagesivarc » nvchver-
siigbar 1367 männl . 214 weibl . insgesamt >881 . b ) Reu¬
meldungen in der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages . 37 männl ., 3 wcibl.
insgesamt 40 . c ) am Stichtag der Vorwoche waren
versügbar 1413 männl . , 224 weibl . , insgesamt 1637
2 . Offene Stellen a ) am Schlüsse des Stichtages waren
noch verfügbar 3 männl . 16 weibl .. zusammen 16. b ) Neu-
Meldungen der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages 83 . männl ., 13 weibl .,
zusammen 96 . c) anr Stichtage der Vorwoche waren
versügbar 5 männl , 12 weibl, . zusammen 17 . Land - u.
Fvrslwirtschast ist die Nachfrage nach weiblichem Perso¬
nal sehr rege . Häusliche Dienste herrscht immer noch
Mangel an Hausangestellte mil Koch Kenntnissen . Am
Schlüsse der Berichlswvche standen noch 182 Notstands-
arbeiler in Beschäftigung.

8 Der in den weitesten Kreisen bestens bekannte
„Gesangverein Bürgeroeretn " in Fsm .-Niederrad begeht
am 2 ., 3 ., und 4 . Juli das Fest seines 75 -jährigen Be¬
stehens , verbunden mit einem Sängertag , der in drei
Wtrtschastssälen abgehallen wird . Anmeldungen teil¬
nehmender Vereine liegen in sehr statllicher Anzahl vor.

Kvmburger Männergefangvereln Am 2.
Pfingslseierlag wird der Hamburger Männnergesang-
verein im Kurhausgarten ein Konzert veranstalten
woraus wir heule schon aufmerksam machen . Wie bis¬
her immer , wird der Verein auch diesmal wieder durch
seine musikalischen Darbietungen den Besuchern einige
genutzreichen Stunden bereiten.

Grober Unfug. Gestern gege» Abend wurde durch
zwei junge Leute dadurch grober Unlug verübt , indem
sie die leeren Tcersässer an der Oberurseler Chaussee ins
Rollen brachten und somit die durchfahrenden Fuhr-
wei ke pp . in Gefahr brachten . Noch heute konnte man
vereinzelt leere Teersässer in den Gräben vorsinden . Ge-
»sichtliche Bestrafung ist bereits beaniragt.

UngIüelr»faN in Frankfurt a. W. Ein grotzes
Unglück ereignete sich heute vormittag gegen 9 Uhr in
der Borsigk -Allee . in der sich die Hafenbahn mit der
Etratzenbahn kreuzt . Ein Zug der Hafenbahn stietz mit
einem Straßenbahn )»g zusammen . Letzterer wurde stark
beschädigt und zwei Slratzenbahnbeamte sind tödlich ver-
unglückt . Weitere Einzelheiten konnten wir bis zur
Stunde noch nicht erfahren.

A Marburg . (Der neue Oberbürgermeister
von Marburg .) In der Sitzung der städtischen Kollegien
wurde die durch den Tod des Oberbürgermeisters Dr . Voigt
sreigetvordcne Stelle vergeben . Von einer Ausschreibung des
Postens batte man Abstand genomme ». Mit 20 gegen 2Sti »n-
nicn bei ü Enthaltungen und einer ungültigen Stimme
'wurde Bürgermeister Müller  zum Oberbürgermeister ge¬
wählt . Bümcrmeistcr Müller ist bereits seit 1913 in Marburg
zuerst als Beigeordneter , dann als Bürgermeister.

A Büdingen . (E »n u n a » g c n e h in c r F u n d.) Einen
unangenehmen Fund machte man im AimsgerichtsgefängniS{»»Grünberg,wo man in einem Wandschrank eine scharfe ent-ichertc Granate vorfand . Ein Fc >»er»vcrkcr des Fuldacr Artil-
erie-Regiments brachte die Granate in einem Bach zur

Explosion.
A Aus Rheinhessen . (D c r R e b e n st a n d in Rhein-

Hessen .) Der Stand der Reben ist lveiterhin gut . Durch
die letzte» kühlen Rächte ist nur im Hinterland Schaden ent¬
standen . Im Oppenheimer und Ricrsteiner Weinbaugcbiet
brauchte der organisierte Frostschutz bis jetzt noch nicht einzu¬
greifen.

A Bingen . (Gegen die Schließung dcrHim  -
m e l s b a ch w e r ke in  R h e i n h e s s e n.) In seiner letzten
Sitzung faßte der Krcisausschuß des Kreises Bingen folgende
Entschließung : Der Kreisausschuß nimmt Kenntnis von den
Schritten , die vom Krcisaint unternonimen wurde » , um der
»rohcndcn Schließung des Gaulsheimer Werkes der Firmq
8ebr . Himmelsbach A.-G . vorzubeugen . Der Kreisausschuß
billigt die Stellungnahme des Kreisamtes und richtet auch
seinerseits an die Negierung die dringende Bitte , alles zu tun,
an» der Arbeiterschaft des Gaulsheimer Werkes die ArbeitS-
möglichkeiten zu erhalten und dadurch das Wirtschaftsleben
des besetzten Gebietes vor einer neuen schweren Erschütterung
zu belvahren.

A Oppenheim . (Wenn Kinder mit Streich¬
hölzern spielen .) Hier lvar ein vier Jahre altes Kind
während die Eltern aus dem Felde arbeiteten , sich selbst über-
lassen und spielte in oem Gartenhäuschen . Dabei gerieten
ihm Streichhölzer in die Finger , und im Rn stand das Garten-
Hänschen in Flammen . Einem zufällig des Weges kommen-
den Man » gelang es, niit den herbeigeeilten Eltern das Kind
zu retten , während das Häuschen total verbrannte.

Ami aller Meli.
□ Zugentgleisung bei Rottenberg . Von einem Personen-

zug auf der Strecke nach Tübingen entgleisten bei der Einfahrt
»n die Bahnstation Kiechberg drei Wagen . Von den Reisenden
wurde niemand verletzt. Der Verkehr tvurde durch Umsteiaen
aufrecht erhalten . Die Ursache der Entgleisung dürfte falsche
Weichenstellung sein.

□ Schweres Autounglück , drei Tote , ein Schwerverletzter.
Das Auto des Kailsmanns Hiller aus Großenhain suhr aus
der Clmussee Ruhland —Senftenberg in den Zug der Kleinbahn
Lauchhammer —Ruhland . Das Auto wurde völlig zertrüni-
niert . Der Besitzer, seine Frau und ein Mitfahrer wurden ge-
tötet , der Chauffeur wurde lebensgefährlich verletzt. Die Bahn¬
strecke hatte an dieser Stelle keine Schranke.

Ci Selbstmord eines 13iährigen Knaben . In Mitwitz
hat sich eine erschütternde Kindertragödie zugetragcn . Der
erst Ichührige außerehelich geborene Knabe Joses Seebach de,
Korbmacherseheleute Zap hat durch Erhängen seinen» jungen
Lebe» ein Ende bereitet . Seebach , der ein tüchtiger Schüler,
die Freude seiner Lehrer tvar , fand im elterlichen Hause statt
sonnigen Kinderlaiides ein wahres Martyrium . Die Er.
regung der Bevölkerung ob des tragischen Todes des jungen

, Kuvsche», ist mrgeheuer.

n Der Mord am PotsbäiM ? RuMnberF ' ööik de? Auf»
klärung . Der Arbeiter Kutzbach, der unter dem Verdacht , de»
Raubmord an dem Potsdamer Kasscnboten Hammermeiste«
Ende Februar am Rninenberg begangen zu habe» , verhafte»
aber wieder ans freien Fuß gesetzt »vordem war , ivurde ou|
Grund l>elastender Zeugenaussagen abermals verl-aftct.

□ Vereiteltes Zugattentat . Auf der Kleinbahiistreck«
Hollenstedt Buchholz bei Hamburg legte ei» lOjähriger Jung«
eine 2,40 Meter lange und 4» Kg . schwere Kiefernschwell«
über das Geleise. Der Lokvinotivführer des Zuges bemerkte
das Hindernis im letzten Augenblick, so boft es noch rechtzcit'g
beseitigt werden konnte und kein Schaven entstand . Der Täter
ist ermittelt und hat ein Geständnis abgelegt.

□ Eigenartiger Selbstmord . Ein Metzgermeister in Soetc-
nich (Kreis Schleiden ) schoß sich aus »och unbckannten Grün¬
den im Schlachthaus mit einem Schicßapsxrrat , mit dem da»
Vieh getötet wird , in den Unterleib . Er lixir sofort tot.

□ Zwei Kinder verbrannt . Im Leutelvohnhau « de»
Gutes Beckern bei Laskowitz brach Feuer aus . In den Wob-
nttngen des Obergeschosses verbrannte » ztvei Kinder von sechs
und zwei Jahren . - . w"

(3 Gesangenen -Ausbruch . Bier Strafgefangene brachen
aus dem OlerichtSgefängnis in Glatz auS , nachdem sie die Gitte,
der ZcNenfenstcr durchsägt l)a «tcn. Sic überfielen den dienst,
tuenden Beamten , knebelten ihn und nahmen ihm Schlüssel,
Pistole und Mantel ab . Es gelang , ztvei der Ausbrecher wieder
festznnehinen.

□ Elektrische Hinrichtung eins Deutsch-Amerikaner ». Rach
einer Meldung bev Associated Preß wurde der Deutsch-
Amerikaner Paul Fürsten wegen Erschießung seiner Geliebten
durch den elektrischen Stuhl hingerichtet.

J3 Rener Teichbruch im Mississippigebiet . Ueber den Bruch
der Deich« des Atchafalaya bei Melvillc wird gemeldet : Der
Besihl zur Räumung war bereits am Montagabend gegeben
worden , aber die Betvohncr blieben in ihren Wohnungen in
der Hoffnung , daß der Deich standhalten tverde. Ein in de,
Elsenbahnstativn tvartender Sonderzug , der die Flüchtlinge auf-
nehmen sollte, wurde durch die Wassermasse, » au der Abfahrt
verhindert . Die meisten Einwohiler wurden durch Motor - und
andere Boote gerettet . Alan hofft, daß kein« Menschenlebe»
»«rlvren gingen . ' ' •

Letzte Nachrichten.
ReichöverkehrSminister Dr . Koch und die Reichstag - «

abstimmung.
verlin , 18. Mai . In einem Berliner Morgenblatt sind

Schlußfolgerungen daran geknüpft worden , daß Reichs-
verkehrsminister Dr . Koch an der gestrigen RcichSlagSabstim-
mung über die Verlängerung des Republikschutzgesetz«» nicht
teilgenommen habe. Wie den Blätter » hierzu initgeteil »,
wird , liegt der Grund lediglich darin , daß Dr . Koch bi» zum
letzten Augenblick durch wichtige Besprechungen in Anspruch
genommen war und deshalb erst einige Minuten nach de»
Abstimmung in» Reichstage erscheinen konnte . Mit diel««
Sachverhalt entfallen alle Schlußfolgerungen.

Eine gegenseitige Künstlersperre . ,
Wien , 18. Rlai . Aus Anlaß der von tschechosloivakischer

Seite erfolgten Verweigerung der Einreiseerlaubn »» für die
österreichische Schauspielerin Frau Werbezirk zu einem Gast¬
spiel nach Prag lvird bekannt , daß das tschechoflowakische Unter¬
richtsministerium bis auf lveiteres die Tschechoslowakei über¬
haupt für österreichische Künstler in Ausübung ihres Berufe »^
gesperrt h<it . ES handelt sich um eine Gegeninaßregel gegen
das vor einiger Zeit vom Wiener Magistrat ausgesprochene
Spielverbot gegen ein Gastspiel des Olmüher tschechischen
Theaters in Wien . Dieses Spielverbot richtete sich nicht gegen
die tschechischen Künstler im allgcn »ci»»en , sondern beruhte auf;
gewerksck)astlichcr Basis . Bevor das Spielverbot nicht aufge¬
hoben wird , soll auch tschcchischerseitsden österreichischen Künste
lern nicht entgegengekvmmen »verden . ^

Die Lage im Saargebiet . ' '

Genf , 18. Mai . Die Negierungskommission de» Saar«
gebietes iveist in ihren » neuen Bierleljahrsbericht an den Völ¬
kerbund brrauf hin , daß im ersten V »crteljahr 1927 die Besürch«
tungen in bezug auf die »virtschaftliche Lage des Saargebiet «»
sich in iveitem Rlaßc als begründet l)erausgestcllt l-aben . Ins¬
besondere klage die saarländisck-e Industrie über Schwierig-
leiten bei der Ausfuhr saarländischer Erzeugnisse . Die Regie
rungSkonlinission schildert die von ihr ergriffenen Maßnahmen
zun» »virtschaftliche» Schutz des saarländische, » Industriegebiet»
und sci»»er Bevölkerung . '

Von einem Auw üverfahren
Flucht des Chauffeurs und gelvaltsame Fest¬

nahme d i»r ch die Polizei.
Der Kausmannslehrlilig Ferdinand Hergert aus Wix-a »wurde in Darmstadt vo>»einem Personcnkraftwagen
. »hren.
.Hergert, der auf einen , Fahrrad von der Eschollbrücker-

Straße in die Heidelberger Straße einbiegen »vollte , »vurde von
einem Personenkraftlvagcn , der die Heidelberger Straße in
schnellen» Tempo in südlicher Richtung dnrchftihr , überfahren.
Nach dem Unfall

verstärkte der Chauffeur die Geschwindigkeit

seines Wagens derart , daß es den Passanten nicht »nöglich »var,
das polizeiliche Erkennungszeichen festzustellen. Dies gelang
auch einem Rlvtorradfahrer nicht, der sofort die Verfolgung
aufnahm . Die Städte Bensheim , Weinhein », Heidelberg und
Mannl -eim »vurde, » sofort telephonisch unter Angabe der Be¬
schreibung des Wagens von den» Vorfall in Kenntnis gesetzt.
Der überfahrene Hergert »vurde schNierverletzt in die Klinik
ringeliesert.

Rach Mitteilung des Polizeiamtes Bensheim wurde der
Täter dort bei der Durchfahrt angehalten . Als der Beamte He
Papiere des Führers verlangte , setzte dieser seinen >
wieder in Bewegung , um so der Feststellung seiner Personalien
«u entgehen . Der Beamte sprang aber ans den schon sahrcnden
Wagen , und nur durch Vorhalten der Pistole konnte er den
Führer zum Halten zwingen . Es handelt ich um den Chauf¬
feur Karl Dorn aus Wiesbaden , Jahnstratz « 30.

Israelitischer Gottesdienst.
Vorabend 7 .25 morgens 8 .30 , nachm . 4, Sabbat¬

ende 9 . 10 ., Werktags inorgens 6 .15 , abends 7 Uhr.

Rundfunk.
Mj Frettag » 20 . Mai . 10 . von Köln : Ervssnungs-
feierlickketten der Internationalen Aulvmobilansslellung
Köln 1927 . 1.: Neue Schallplallen . 4,30 : Kaustrauen-
Nachlnittag . 5 .45 : Lesestunde . 6 .15 : Die Besonderhei-
ten des Geraner Landes . 6 .45 : Filin -Wochenschau . 7:
„Ariadlie aus Naxos , Oper von Richard Strauß.

ll



Sie Engländer in Aegypten.
OU da» Land am NU unter die Fremdherrschaft kam.

Wiederholt haben sich Gewilterwvlkc » über dein Land am
tAl zusamniengezogcn . Die äpyptisck)«» Nationalisten wollen
»acht die Freindherrschast in ihrem Land dulden . (Lin Führer
*>i« Zaalul Pascl -a , der die öayptisck-en Interessen in London
Pest und würdig vertreten hat , mußte der erhitzten Volks-
Stimmung weichen.

Wie sind die Engländer nach Aegypten gekommen ? Der
Friede von San Stefano l)a >te den Zerfall des türkischen
»reicher eingeleitet . Die Besetzung von Tunis durch die Fran-
»osen war der erste Akt; Slegyptcn sollte der zweite Edelstein
sein , der aus der Krone des Osmanischen Reiches gebrochen
wurde . Lord BeaconSsield hatte das Vorgehen Englands in
Aegypten durch den

Ankauf der Aktien de» Suezkanals
elngeleilel . Durch lange Mißwirtschaft tvaren die ägyptischen
Finanzen vollständig verwahrlost , und der Khedive Ismail
wußte der Zerrüttung des Staatshaushalts nur dadurch zu
begegnen , daß er sich von England einen tüchtigen Finanz-
mann erbat . Der Äeneralzablineister Cave ka»n im Jahre
1875 in » Land und begann mit der

Neuordnung der ägyptischen Finanzen.
Au » dem Finanzbeirat wurde indessen ein Fina »zkontroll «»>r,
und der Kyediv « muhte sich daniit zufrieden geben , tvenn er
die englischen Gläubiger bei guter Laune halten wollte , die
besonder « Garantien für ihre Forderungen verlangten . Dem
ersten Schritt folgte der ztveite auf dem Fuh . Nach und nach
wurde die ägyptische Souveränität unter Berufung auf not-
toendige Ersparnisse abgebaut . Nach dem Berliner Kongreß
wurde ein « internationale Liquidationölommissio » begründet,
di « um die allmähliche Abtragung der Staatsschulden besorgt
sein sollte . Di « Kompetenz dieser Körperschaft vermochte sich
dank der Machtlosigkeit des Sultans Abdul Hamid und derKrsönlicken Schwäche des Khedive Tewfik Pascha fast auf alleebiete der öffentlichen Verwaltung auszudehnen.

Di « Reaktion auf diese Einmischung der fremden Mächte
ln di « inneren Verhältnisse des Landes blieb nicht aus . Beson¬
der » unter dem Heer herrschte

ein « parke Gärung.
Di « entlassenen Offizier « stellten sich an die Spitze der Volks¬
bewegung und appellierten an das Nationalbewußtiein der
Nlrgypter , indem sie der Bevölkerung klarmachten , daß dießimpsliche Fremdherrschaft den angestammten Glauben be-ohe und da » Vaterland zum Ansbeutunasnbiekt

I

«Schachers maci-e. Der junge, feurige und"beredte Aräbi Bey
nar der Führer, der die unabhängig gesinnten Aegypter uni
sich versanrineltc und zum

Ausstand
rief . DX' r Khedive wurde gezwungen , die niißliebigcn Minister

u entlassen und Arabi zum Kricäsininister zu ernennen . Eine
lotabelttversamnilttng mit den Rechten einer Volksvertretung

wurde einberufc » . Frankreich und England , die sich i» erster
Linie von der jäh aufslainincnden Empörung betroffen fühlten,
Protestierten gegen die Duldnng dieser Vorgänge » nd chicklen
ein (Geschwader , das im Mai 1882 vor Alexandria Aus tellung
nahm.

Vorerst kam es indessen nicht zu cncrgischeni Einschreiten.
Die fremden Schiffe lagen untätig in Alexandria , als » »ver¬
mutet der Haß der Aegypter aufflaininte und unter den Euro¬
päern der Stadt

«in Blutbad
anrichtete . Ni «n tvar der Funke ins Pulverfaß geschleudert
worden . Der Khedive floh und rief den Schutz der Mächte
au , während Arabi die Festung Alexandria in Verteidigungs¬
zustand sehen ließ . Der Admiral des Cäeschivaders , Lord Sey-
mour , erhielt aus London die Anweisung , Genugtunng zu ver¬
langen und erforderlichenfalls die Stadt selbst zu bombardieren.
Seine Unterhandlungen mit Arabi , der einige Forts an die
Engländer übergeben sollte , verliefen erfolglos . Am 1l . Juli
1882 begann

die Beschießung der Festung.
Zur selben Stunde gab der französische Befehlshaber , der keine
Befehle zur Teilnahme erl -alten l>atte , Befehl zur Umkehr und
dainpfte ins Mittelmeer ab . Damit hatte sich Frankreich end-
gültig von Aegypten zurückgezogen . Die Antivort der Aegypter
ans das Bombardement war ein furchtbares (9 e in etzcl
unter den Europäern , deren Häuser in Flamme » anfgingen.

General Wvlselcy ging mit Trups 'e» an Land und besetzte
die Stadt , deren Verteidigungsanlagen durch die Beschießung
völlig in Trümmer gelegt tvaren . Auch Kairo wurde von den
englischen Truppen besetzt.

Unter dem Schuh der englischen Waffen , den er selbst
angernfen l>atte , kehrte der Khedive ins Land zurück . Fiir die
Erhaltung seiner Herrschaft nnlßte er jedoch einen hohen Preis
zahlen . Von nun au übte England allein die Finanzkontrolle
aus.

Daniit hatte England seine Macht auf Aegypten ans¬
gedehnt . Gladstone ließ es allerdings nicht an Versicherungen
fehle » , daß das Land geräumt werden solle , sobald Garantien
für,eine dauernde und geordnete Verwaltum » aeaebcn seien.

nxrK » an di« Adresse der Größmächte ge¬
richtet , di« über die englischen Absichten Bellnrnhigung emp.
ffl0n“J n; auch bei den Worte «« geblieben . Seit

Aegypten fest in der Hand und voll-
zieht d»e „ friedliche Durchdringung ». Fr . Bcrkn.

Svort-Aachrichlen.
li . o.-SIeg Schmrllngs in Hamburg.

Der deutsche Halbschtvcrgcwichisineister Gchuicling schlug den
Franzose » Paillaux in der dritte » Runde k . o.

Flug Paris —Moskau im Leichtslngzeug.
Der französische Flicgcrlcutnant Thorct ist auf den, Flugplatz

Le Bourgct «usgesliege », um über Berlin »nd Königsberg mit
einem I0 .? 8 .-Leichlslugzeng die Strecke Paris - Moskau ohne
Zwischenlandung zurückzulegen.

$<MNl0feif.
Berlin , 18. Mai.

— Devisenmarkt . Das englische Pfund lag international
vorübergehend schwächer. Spanien fest.

— Effektenmarkt . Die heutige » Kurse zeigten z. T . nicht
nnbedcutcndc Erholung . Auch Renten und Anleihen könnt .' » sich
verbessern.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo : Weizen
mark . 29.10—29.50, Roggen niärk . alt 20 .90—27.50, neu 26.90 bis
27 .50, Braugerste märk . 20 .00 —26 .20, Hafer märk . 2.0.70 21.00,
Mais La Plata 19.l0 - 19.10, Weizeninchl .07.00 .09 .00 , Roggen-
mehl 36.00 —87.50, Wcizenkleie 11.50 —15.75, Roggenkleie 18.00.

Frauksurt a . M ., 18. Mai.
— Devisenmarkt . Bei ruhigem Geschäft » nr wenig ver-

äiidcrte Kurse.

— Effektenmarkt . Schon bei Beginn des hentigen Geschäfts
zeigte sich eine freundliche Tendenz . Wenn auch anfangs die Kurs-
bildung nicht einheitlich war , so inußle sie doch zu », Schluß als
ausgesprochen fest bezeichnet werden.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo : Weizen
30 .75, Roggen 28.75, Hafer inl . 25 .50 - 26.00 , Mais gelb >8.75 bis
19.00, Weizenmehl 41.00— 11.50, Roggemnchl 88.50 - 89 .50, Weizen-
Meie 13.75, Roggenkleie 15.75- 16.00.

Seedammbad
Anmeldungen für Saison»
Karlen lllglich von 10—1 und
von 4— 6 in der Kurhausdiele.

Badezeilen : Tägl . ab 7 Uhr vorm.

Dienstags und strellags von
9—12 vorm, nur für Damen

2094 ) Millwoch » von 7— 9 vorm,

nur für flerren iiiimhiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'’

Wünsche wegen Ratenzahlungen

werden weiigehendsl berücksichiigi.

Seedammbad G . m. b. fl.

Fass neuer Sitz u . Liege

Kinderwatten
billig abzugebe»

Wallstr.
II. Sick . Ift. (2093

Göttinger
Wnrsiwaren

Schauer
Wallslraße 7.

Io Ochsensleisch 1.—
„ Kalbfleisch I .— u . 0 .95
„ Schweinefl . 1. 10 u . 1,—
„ Mastochsensl . 0 .75 u .0 65
„ Fleischwurst 1.20
„ Kausmacher Leberwursl

beste Qualität 1.20
„ weiche Mettwurst1.40
„ Bluiwursl 1.— u . 0 .80

Herrn. Niklas
2096 Wallslraße 14

Trotz der Kitze
stets lebend frische

Seefische
Marinaden
Näucherwaren

aus Eis

Will, . Held
Marßllauben (2076

Telefon 58

beste Qualität

Ochsenfleisch
Pfund 1.3V

beste Qualität
Schweine¬

fleisch
(Bauchlappen)

Pfund 0.90
Gg . Wächkershäufer
Am Markt Tel . 295

Große
Mobiliar -Bersteigernng.

Dtenslag , den 24 . Mai 1927 , vormittags 9 Uhr an¬
fangend versteigere ich aus Nachlaß und herrschaftlichem
Besitz nachstehende Gegenstände:

1 Wetklark . Schlafzimmer , besteht aus :2 Bellen
mit Patentrahmen, .3teil . Matratzen , 2 Federdecken,4 Kissen,
2 Nachlschränke , 1 Waschkomode , 1 3lell Spiegelschrank.

1 flücheneinrtchiung » bestehend aus : Büffet, 1
Credenz . 1 Tisch , 3 Stühle . 1 Kolzkiste , sowie Küchen-
geschtrr.

1 fast neuer Küchenherd.
Einzelmöbel r Betten mit Sprungrahmcn 1 u. 2lür.
Kleiderschränke , Nachlschränke , 2 Marmorwaschlische , 3
Kolzwaschlische , 1 Diplomalenschrelbltsch . 1 Sekretär . 2
Schreibtische , 1 Stehpult . 1 Bücherschrank , Tische . Stühle,
Bilder , Spiegel , Teppiche , Läufer , Locusmatlen . Cocus»
läuser . eine große Partie Gartenmöbel , 1 weiß , email.
Kerb mit Gasherd , eleklr . Belenchtungskdrper , 150
Bohnenstangen . 1 gebrauchtes Motorrad , eine Partie
Kerren -Äemden , Unterwäsche . Anzüge, « . Damenkleidungs»
stücke . 2095)

Besichtigung : Sonntag , den 22 . Mai 1927 von 2 - 6
Uhr . Montag , den 23 . Mai 1927 von 9— 6 Uhr.

August perget
gerichll . beeidigter Taxator u . vfsentl . angeslellter

Ktsselessstr . 7 Versteigerer . Telefon 772.

Abschlag«
la gekochter Schinken i * 65 Pfg.

Feinster gar . reiner Bienenhonig 1 Psd . Glas
la Leberwurst i |t — .20 Psg.
la Blutwurst i |» — 23 Psg.

Feinsle Oelsardinen Dose 48 und 63 Pfg.
Täglich frische Vollmilch Llr . 28 Pfg.

Siebs,äse Psd . 40 Pfg.

Peter Holler,  Luisenstrafre 2

.45

Gas - und Kohlenherde
Kesselgestelle n . Kupferkessel

Gartengeräte
Kaufen Sie billigf » bei

Marlin Reinach
Eifenhandlung

Telefon 932 Louiseusiraße 25
Markllauben Ausstellungsraum.

Avals Mag
Bildhauer u . l elnhauermeifler (760
Bad Homburg v. d. H. ✓ Rene Manerstr 8

Anfertigung von Grabdenkmäler!
und Inschriften . Aufarbeiten voi

alten Begräbnissen

Empfehle mein großes Lager von
erstKlasfigenSchuhwaren

wie 683

Modesachen für
Damen , flerreu . Frauen und fltnder ln
Stiesel .» flatb », Fug » und Spangen¬
schuhen zu billig ll e n Preisen.
Ferner gute Auswahl in allen Aindleder»

fachen und Gamaschen.
Gleichzeitig weis« ich auf meine mit eingerichtete
Reparaturwerkstatt bin und empfehle mich t»

prompter und reeller Vcdtenun,,
August Lehr , Schuhmacher

Köppern t. T . raunuSstraße 5a

Achtling, Achtung
Wie schütze ich mich gege,

hohe Arsikosien , Krankenhauikoiien und dergleichen?
Nur dadurch , wenn ich midi bei der

Allgem . Krankenversicherungs A .- G.
Köln am Rhein

versichere , welche die gQn*ilge und fahrende Kaue de*
Mlttettande * Ist.

Verlangen Sie koitenlo * Prospekt.
Allgemeine Krankenversicherungs A .-G . Köln o . Rhein

Geschäftsstelle Bad Homburg v . d . H.
Bttrostunden von 9— 12 .30 Uhr

Montags geschlossen.

GeschäftSerösfnnng
Die belrannle Kunsthandlung

Hermes & Co.
Frankfurt am Main
— hat hier an , Platze , —

Ludwigslr . S, eine Filiale
(Kunstsalon ) unter Leitung
des Kunslhändl . A . Lehmann
eröffnet , imiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

(2092

K ii n sl a u k t i o ii e »
werden hierselbsl des

f öfteren  slaltflnne»,
Besichtigung  ohne
Kaufzwang täglich
gestattet . -

Wir empfehle » uns bestens und zeichne»

Kermes & Co ., Kunflhandlung

‘Prrr nlirrrll :dier Mdnktei ' r : K, ' ,t «Pph
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